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Literatur: 

Die Dissertation untersucht den Übergang von Jugendlichen aus der Heimerziehung in 
ein selbstständiges Leben mit dem Anspruch diese Passage zu verbessern.  
Beforscht wurden Jugendliche, denen dieser Übergang aus der Heimerziehung unmittelbar 
bevorstand (3 Gruppen mit 6-8 Teilnehmenden). Methode: Gruppendiskussionen und 
dokumentarische Methode der Interpretation als zentrales Analyseinstrument 
(Bohnsack)                                   Forschungsfragen 
1. Welche handlungsleitenden Orientierungsmuster zu Autonomie und Eigenverantwortung 
sind bei den Jugendlichen feststellbar, und wie werden diese durch den spezifischen 
Heimkontext mitproduziert? 
2. Was könnte aufgrund dieser Erkenntnisse im Heimkontext verändert werden, um den 
Schritt in die Selbständigkeit für jugendliche Care-Leaver zu erleichtern/verbessern?   
 
 
 

 

 Das wiederkehrende Motiv, oder Muster  
der Perspektivenlosigkeit  und – damit verbunden – 
drei unterschiedliche, gruppenbasierte Umgangsweisen 
mit stigmatisierenden Fremdzuschreibungen.  
 
Kann durch das bewusste Ansprechen/Vermitteln/ 
Lehren von möglichen Umgangsweisen mit Stigma 
J u g e n d l i c h e n g r u p p e n i n E i n r i c h t u n g e n d e r 
Heimerziehung der Übergang in die Selbstständigkeit 
e r l e i c h t e r t w e r d e n ? ( S t i c h w o r t e : ‚ p o s i t i v e ‘ 
Gruppenidentität, Anerkennung einer durch ‚Heimkinder‘ 
zu erbringenden ‚Zusatz‘leistung, Unterstützung zur  
   Wahl der besten Umgangsweise mit Stigma,…) 

Thema und Methode der zugrunde liegenden Arbeit 

Ergebnisse und 
Diskussion:   

‘Unter der Brücke landen’ 
als stigmatisierende Zuschreibung an jugendliche Care–Leaver  
und zugleich  Auseinandersetzungsfolie in Bezug auf Autonomie  
und Eigenverantwortung.   Drei Umgangsweisen 

1.  Gruppe XMAS à(„Überhöhung“/Ironie) 
Jemand geht “AUF SEINE PRUCKE ganz allane” (Zeile 638) 
2.  Gruppe OSTERNà (“Positiv denken”/Realitätsflucht) 
250 Am: Bravissima, anch'io ho pensato così, compriamo una casa (Sehr gut auch ich 

 habe das so gedacht. Kaufen wir ein Haus) 
251 Pf:     I_Con cento uomini dietro però @(.)@  (Aber mit hundert Männern dahinter) 
3.  Gruppe BAEHà(Normalisierung/Regression) 
624 Dm: Jetzt lass ma des Thema da, des geht mir alles auf die Eier.  
 646 Gruppe: ((durcheinander „bäh“ sagend)) (15)   
    652 Om: Mmmm mania mania mania   
         653 Dm: Gack gack gack gack   
                    654 Cf: Määäh   
                          655 Om: Wir san die wilden Tiere (.) der wilde Tiger: Miau:u   
                                                        656 Gruppe: @(.)@   
 

Perspektivenlosigkeit 1 

           

    

   

Perspektivenlosigkeit 2 

Perspektivenlosigkeit 3 
Ø  Eine heroische 

Drogentodphantasie 

   Bild: Innsbruck 2014  ©Andrea Nagy 

Stereotypisierendes Bild,  
Care Leaver enden „unter der Brücke“ 

Gruppe XMAS, Passage: Einstieg  ( ca. 16 Minuten Länge von 00:14:59-4 bis 00:30:58-9)  
Transkription: AN    Übersetzung: AP 
!
Mm:    Dann möchte ich jetzt zur Gruppendiskussion einladen, und zwar über das   "!
            Thema äh Selbstständig werden; in der Juwog oder Selbstständig sein.  #!
Mehrere:  L((Gelächter und Getuschel während dieses Einleitungssatzes)) $!
Km:     ( I bin Karin due1  )  %!
Tf und Mehrere:        L@(.)@   &!
Mm:     Adesso Maria sta ehm vuole ehm aprire il dibattito e il tema come forse avete '!
            giá capito é il tema dell'essere autonomi o meglio di diventare autonomi qui  (!
            all'interno della Juwog2,  )!
Mf:       Und ich denke mir ihr habt alle schon miterlebt dass Leute die Juwog verlassen    *!
            entweder ins betreute Wohnen ziehen, oder was auch immer und ihr steht "+!
            selber zum Teil kurz davor, und deshalb vermute ich, dass ihr da Meinungen ""!
            dazu habt.   "#!
Mm:    E tutti voi sopratutto quelli che sono giá qui da un pó di tempo hanno visto  "$!
            arrivare e andare della gente vostri compagni poi se ne sono andati..3 "%!
Km:                                                                                                                 LSiamo gli unici "&!
            che   "'!
            siamo rimasti4,   "(!
Mm:     L..In betreutes Wohnen. che sono andati a vivere fuori e quindi ehm l'ipotesi é ")!
            quella che il tema del diventare autonomi é un tema centrale per tutti voi.5 "*!
Km:     Senti!6 (Horch) #+!
((Abflussgeräusch im Hintergrund)) #"!
Mehrere:@(.)@ ##!
Km:     Questa é la Juwog.7(Das ist die Juwog) #$!
Mm:     Alcuni di voi magari altri prima altri dopo prima o poi ci tocca a noi tutti insomma #%!
             questo tema.8 (.) #&!
Mf:       Wo ich das letzte Mal gefragt habe wegen dem Thema hat gleich der Christoph #'!
            gesagt, er ist nicht selbstständig, und der Yusuf hat gesagt, er ist selbstständig.  #(!
Tf:        LWorauf ich ihm dann geantwortet habe du bist nicht selbstständig und wir  #)!
               dann  angefangen haben zu streiten.  #*!
Mf:       Genau. Yusuf, darf ich dich bitten, dass du nicht Telefon jetzt machst weil sonst $+!
            brauchen wir jetzt ewig. $"!
Tf:                      L@(.)@ Das tut er nicht. $#!
Cm:                                       LHal tuat er fix nit.@(.)@  $$!
Km:     (  ambo ambo9              )  $%!

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
"!,-.!/01!203!453063!78901!
#!:3646!0;6!!<8908!28/30!3.=!50>>!3.=!203!?0;@A;;0B1!39CDD131!A12!28;!E.3=8!503!0.9!
F03>>30-.6!;-.B1!/3G90DD31!.8/6!0;6!28;!E.3=8!8A6B1B=!;301!B239!/3;;39!8A6B1B=!4A!
539231!.039!0=!,113931!239!HA5BGI!!
$!A12!0.9!8>>3!FB9!8>>3=!:313!203!;-.B1!3013!J306!>81G!!.039!;012!.8/31!K3A63!@B==31!A12!
G3.31!;3.31L!MA93!7B>>3G31!2811!;012!53GG3G81G31LLL!
%!509!;012!203!30140G31I!203!G3/>03/31!;012!
&!LLL!01!/3693A63;!NB.131L!?03!53GG3G81G31!;012!A12!28.39!3.=!0;6!203!OPQB6.3;3!
203:310G3I!28;;!203!E.3=860@!23;!RA6B1B=!N39231;!3013!431698>3!E.3=860@!DS9!3A-.!8>>3!
0;6L!!
'!T;QS93UV!WG3=3016!!0;6!5B.>!T.B9-.VX!
(!28;!0;6!203!HA5BG!
)!M010G3!FB1!3A-.I!F03>>30-.6I!812393!D9S.39I!812393!;QY639I!D9S.39!B239!;QY639I!3;!681G0396!
A1;!8>>3!01!239!ZA==3I!203;3;!E.3=8L!
*!W28;!0;6!@301!068>0310;-.3;!NB96X!

Ef:     Ober stellts eng amol fiar jetzt wareten mir zum Beispiel zommen !"#$
         ned, olle. ober ohne Betreuer.            !"%$
Tf:                I_Wie in einer normalen WG.  !&'$
Ef.                                                I_Wie tats denn semm, mords aufgian.                                                              !&"$
Lm    I_Bo::tte::ga:1                                                                                                  !&&$
Tf:     Eben. !&($
Ym:  (.)Dann missen wir wir unter uns Regeln machen.     !&)$
Ef:     Jo, aber tat sell funktinieren, !&*$
Lm:   Jo ((und jemand? endet gleichzeitig mit na)) !&!$
Ef :    Wer hett denn zum Beispiel(               ) !&+$
Ym:                                              I_Na:: vielleicht  gor ned. Vielleicht !&#$

  kommt oane vor und sogt haha heint tu i des ned weil heint °gehtʼs !&%$
  mir° auf die Ei::er  !('$

Tf:                 I_Denk i a.  !("$
Ym:                               I_Und der eine sogt du Orsch und du Wichser i  !(&$
         tua der sicher ned isch ned mein Dings und dann schlog mer ins !(($
         zomm und dann vertrenn mer ins,  !()$
Tf:                                                        I_Na i glab a.  !(*$
Ef:                                                           I_Was wirklich? !(!$
Ym:                                                                        I_°Und dann geht  !(+$
          jemand° a a a auf seine Prucke ganz allane. !(#$
Tf, Mehrere:  I_@(.)@ !(%$
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"$,-./$0122.345$6789:0;<,/2$.93.=2>978$,8=.$69==5$

Juwog ist die Abkürzung von Jugendwohngemeinschaft, @(.)@ heisst lachen  
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